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(54) Abschliessbare Bolzenverriegelung für Schiebetüren

(57) Die Erfindung betrifft eine abschließbare Bol-
zenverriegelung für Schiebetüren.

Basis ist ein im Türblatt befestigtes hohlzylindri-
sches Gehäuse, in dessen Aussparung ein Bolzen ver-
schiebbar gelagert ist. In diesem Bolzen ist ein Profilzy-
linder mit einer Schließnase untergebracht, die in tan-
gentiale Aussparungen des Gehäuses eintauchen
kann.

Aufgabe der Erfindung ist es, durch besondere

Formgebung des hohlzylindrischen Gehäuses die Her-
stellung derartiger Verriegelungen zu verbilligen und ih-
re Bedienung zu vereinfachen.

Erfindungsgemäß weist der Zylindermantel des Ge-
häuses (2) zwei um den Hub des Bolzens (1) versetzte
tangentiale Aussparungen (2b, 2c) auf, bei denen je-
weils eine axial ausgerichtete Begrenzungsfläche (2b1,
2c1) als Anschlag für die Schließnase (9) dient, wobei
die Abziehposition des Schlüssels mit diesem Anschlag
übereinstimmt.



EP 1 319 779 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine abschließbare Bol-
zenverriegelung für Schiebetüren mit einem im Türblatt
befestigten zylindrischen Gehäuse, einem in diesem
Gehäuse verschiebbar gelagerten zylindrischen Bolzen
und einem in diesem Bolzen untergebrachten Profilzy-
linder, dessen Schließnase in tangentiale Aussparun-
gen des Gehäuses eintauchen kann.

Stand der Technik

[0002] Zur Arretierung von Schiebetüren ist eine ab-
schließbare Bolzenverriegelung bekannt geworden, bei
der das Gehäuse für den verschiebbaren Bolzen folgen-
den Aufbau aufweist: Ein hohlzylindrischer Körper, vor-
zugsweise aus Kunststoff, weist an seinem vorderen
Ende einen Flansch auf, der sich am Türblatt abstützt.
Das hintere Ende trägt ein Außengewinde, auf das ein
Flanschring aufgeschraubt werden kann.
Die innere Fläche des Hohlzylinders weist unter ande-
rem zwei tangential ausgefräste Nuten auf, in die die
Schließnase des Profilzylinders eintauchen kann. Die
Tiefe dieser Nuten ist kleiner als die Wandstärke des
Hohlzylinders. Sie durchdringen also nicht den Außen-
mantel.
In den Außenmantel des Hohlzylinders ist ferner ein
achsparalleles Langloch eingefräst, das Zylinderkopf-
schrauben aufnimmt. Diese Schrauben werden in Ge-
windelöcher des Bolzens eingesetzt und haben die Auf-
gabe, die Längsbewegung des Bolzens im Gehäuse zu
begrenzen und eine Verdrehung des Bolzens zu verhin-
dern. Zusätzlich sind in dem Langloch federnde Nocken
vorgesehen, die vor dem Erreichen der Endstellungen
des Bolzens von den Schraubenköpfen überwunden
werden müssen. Somit ist auch bei nicht eingerasteter
Schließnase ein gewisser Zug oder Druck erforderlich,
um den Bolzen von der einen in die andere Endposition
zu bringen.
Bei der Handhabung erweist es sich als störend, dass
man den eingeschobenen Bolzen nur durch kräftiges
Ziehen am Schlüssel aus der Verriegelungsstellung her-
ausbewegen kann. Auch wird die Bedienung dadurch
erschwert, dass man den Schlüssel zum Entsperren so-
wohl nach links als auch nach rechts drehen kann.
Dies hat nämlich zur Folge, dass man die Mittelstellung,
in der der Schlüssel abgezogen werden kann, ertasten
muss.

Darstellung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Bolzenverriegelung zu schaffen, die in der Bedienung
einfacher und narrensicher ist, die aber vor allem preis-
werter herzustellen ist.
Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der Zylinder-

mantel des Gehäuses zwei um den Hub des Bolzens
versetzte tangentiale Aussparungen aufweist, bei de-
nen jeweils eine axial ausgerichtete Begrenzungsfläche
als Anschlag für die Schließnase dient, wobei die Ab-
ziehposition des Schlüssels mit diesem Anschlag über-
einstimmt.

Beschreibung der Zeichnungen

[0004] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
anhand von Fig. 1 - 6 der Zeichnung erläutert.

Fig. 1 zeigt perspektivisch die Bolzenverriegelung in
der entsperrten Stellung,

Fig. 2 eine Mittelstellung des Bolzens,
Fig. 3 die Verriegelungsposition,
Fig. 4 eine andere Ansicht mit zurückgezogenem

Bolzen,
Fig. 5 die Draufsicht von der Rückseite,
Fig. 6 einen Längsschnitt entlang der Ebene A-B in

Fig. 5

[0005] In Fig. 1 ist mit 1 ein zylindrischer Bolzen be-
zeichnet, der in einem hohlzylindrischen Gehäuse 2
gleiten kann. Dieses Gehäuse trägt am linken Ende ei-
nen Flansch 2a, der auf der Außenseite eines nicht dar-
gestellten Türblattes aufliegt. Auf der Innenseite der Tür
ist ein Flanschring 3 mit Innengewinde vorgesehen,
dem ein entsprechendes Außengewinde des Gehäuses
2 zugeordnet ist.
Das Gehäuse 2 wird durch ein Plättchen 4 gegen Ver-
drehung gesichert. Der Flanschring 3 weist Befesti-
gungsbohrungen 3a, 3b und 3c auf. In dem Bolzen 1 ist
- wie Fig. 4 zeigt - ein Profilzylinder 5 untergebracht,
dessen Schließnase 9 in einer tangentialen Aussparung
2b des Gehäuses 2 ruht. Der Bolzen 1 ist daher in der
dargestellten linken Endposition arretiert.
Wenn man den Schlüssel in den verdeckten Profilzylin-
der 5 einführt und um mindestens 90° nach rechts dreht,
taucht die Schließnase 9 nach unten weg und gibt den
Bolzen 1 frei. Der Weg des Bolzens nach rechts wird
durch ein Langloch 2d im Gehäuse 2 und eine Zylinder-
kopfschraube 6 im Bolzen begrenzt. Langloch und Zy-
linderkopfschraube verhindern zugleich eine Verdre-
hung des Bolzens 1 im Gehäuse 2.
Nach dem Einschieben des Bolzens dreht man den
Schlüssel nach links und zieht ab. Dabei taucht dann
die Schließnase 9 in der tangentialen Aussparung 2c
auf, wo sie gegen den Anschlag 2c1 stößt.
Zur Entriegelung der Tür von innen dient ein im Bolzen
1 gelagerter Drehknopf 7 mit einem radialen Stift 8. Die-
ser Drehknopf ist über eine verdeckte Welle ständig mit
der Schließnase 9 verbunden, so dass der Fluchtweg
von innen nach außen jederzeit zugänglich ist. Dabei ist
aber der Profilzylinder 5 abweichend von üblichen Zy-
linderschlössern so beschaffen, dass seine durch Stifte
gesperrte und durch den Schlüssel entsperrbare Welle
nicht ständig mit der Schließnase 9 verbunden ist. Die
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Welle und die Schließnase sind normalerweise entkup-
pelt und werden erst durch das Einführen des Schlüs-
sels miteinander verbunden.
Wenn die Schließnase 9 in der Sperrstellung steht, tritt
das Einkuppeln beim Einstecken des Schlüssels unmit-
telbar ein. Sollte vorher die Schließnase über den Dreh-
knopf 7 in eine andere Position gebracht worden sein,
so rastet die Kupplung hörbar beim Drehen des Schlüs-
sels ein.
[0006] Fig. 2 zeigt eine Mittelstellung des Bolzens 1
im Gehäuse 2.
[0007] In Fig. 3 ist der Bolzen 1 voll ausgefahren und
durch die Schließnase 9 in der tangentialen Aussparung
2c arretiert. Beim Versuch, die nicht dargestellte Schie-
betür zu öffnen, stößt der massive Bolzen 1 gegen die
Türzarge.
[0008] Fig. 4 zeigt die Bolzenverriegelung aus einer
anderen Perspektive. Man erkennt den Profilzylinder 5,
der in dem Bolzen 1 untergebracht ist und durch den
Schlüssel mit der Schließnase 9 gekuppelt wird.
[0009] Fig. 5 stellt die Draufsicht von der Rückseite
dar. Der Bolzen 1 ruht in dem hohlzylindrischen Gehäu-
se 2, das mit dem Flanschring 3 verschraubt ist. Die
Bohrungen 3a, 3b und 3c nehmen Senkschrauben auf.
Der Drehknopf 7 mit dem Stift 8 dient der Türöffnung
von innen.
[0010] Fig. 6 zeigt einen Längsschnitt entlang der Li-
nie AB in Fig. 5. Der zylindrische Bolzen 1 weist diverse
Aussparungen auf, in denen der Profilzylinder 5 und die
Welle des Drehknopfes 7 untergebracht sind. Die
Schließnase 9 sitzt auf einer Welle 9a, die über einen
Stift 10 mit der Welle 7a des Drehknopfes 7 verbunden
ist. Eine Nut 7a1 dient der Halterung der Welle 7a in der
Bohrung des Bolzens 1. Der spezielle Profilzylinder 5
mit der angekuppelten Schließnase 9 und der Welle 9a
ist handelsüblicher Stand der Technik. Die Ausbildung
der Kupplung ist nicht dargestellt.

Gewerbliche Verwertbarkeit

[0011] Die Herstellung der beschriebenen Vorrich-
tung ist besonders einfach und preiswert, weil alle Aus-
fräsungen an dem Gehäuse 2 in einer einzigen Auf-
spannung des Werkstückes hergestellt werden können.
Dabei ist es sogar möglich, mit einem einzigen zylindri-
schen Fräser auszukommen, wenn man den Durch-
messer des Kopfes der Schraube 6 der Breite der
Schließnase 9 anpasst.
Die hier offenbarte Bolzenverriegelung ist dazu be-
stimmt, in beliebig aufgebaute Schiebetüren im privaten
oder gewerblichen Bereich eingesetzt zu werden.

Bezugszeichenliste

[0012]

1 Bolzen
2 Gehäuse

2a Flansch
2b, 2c Aussparungen
2b1, 2c1 axiale Anschlagflächen
2d Langloch
3 Flanschring
3a, 3b, 3c Befestigungsbohrungen
4 Plättchen
5 Profilzylinder
6 Zylinderkopfschraube
7 Drehknopf
7a Welle
7a1 Nut
8 Stift
9 Schließnase
9a Welle
10 Stift

Patentansprüche

1. Abschließbare Bolzenverriegelung für Schiebetü-
ren mit einem im Türblatt befestigten zylindrischen
Gehäuse, einem in diesem Gehäuse verschiebbar
gelagerten zylindrischen Bolzen und einem in die-
sem Bolzen untergebrachten Profilzylinder, dessen
Schließnase in tangentiale Aussparungen des Ge-
häuses eintauchen kann,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zylindermantel des Gehäuses (2) zwei um
den Hub des Bolzens (1) versetzte tangentiale Aus-
sparungen (2b, 2c) aufweist, bei denen jeweils eine
axial ausgerichtete Begrenzungsfläche (2b1, 2c1)
als Anschlag für die Schließnase (9) dient, wobei
die Abziehposition des Schlüssels mit diesem An-
schlag übereinstimmt.

2. Abschließbare Bolzenverriegelung nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die tangentialen Aussparungen (2b, 2c) des
Zylindermantels in einer einzigen Aufspannung aus
dem Gehäuse herausgefräst sind.

3. Abschließbare Bolzenverriegelung nach Anspruch
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass auch das Langloch (2d) für die Bewegungs-
begrenzung in dieser Aufspannung ausgefräst ist.
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